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welse beruhen Ich bezweille jedoch, ob Matthäusevangelium (5 —” ine Vorstudie
S1E hne die hier unternommene archäo- einer geplanten Monographie über den
logische Kritik ganz anders ausgefallen
wären. Tatsac  IC dürfen LECUEC Einsich-

Iraum In Spatantike un:! Irüuhem Chri-
tenLum VO  — Hıer errsc 1n der FOor-

ten her VO archäologischer als VO  3 hi- schung noch eın Defizit, das CI-
storischer eılte sein. Dafür 1st staunlicher 1St, da das TU Christentum
ber die rein philologische Vorgehenswei- ıne sehr VisiıOnAäar gepragte Religion VWAal,

In der UrcC. Iraume und Visionen enft-iın Thümmels Buch grundsätzlich be-
schran nter dem Hauptaltar ST Peters scheidende Botschaliten vermittelt WUul-
1st 7 Wal einiges während der Grabungen den. Eın wesentlicher Unterschie ZU
zerstoOrt worden der verlorengegangen, Umgang mıt Traumen 1m Daganen Umifeld
beruch hier ist W1eun San Sebastia- jeg allerdings 1M Verzicht dera-

noch jel Beiund VOT Ort nachprüf- mentlichen erıchte aut iıne explizitebar. Eın Grabungstagebuch wird Traumdeutung. Bevor sich der erl den
Thümmels tiller Hoffnung wohl nıe auf- sechs 1M Matthäus-Evangelium überlie-
tauchen, we:il wW1e bel etlichen ande- ferten Traumerlebnissen zuwendet, welst
ICN Grabungsprojekten der Zeit nıe CX1- &1T die bei Matthäus verwendete Eın-
st1iert hat Ferrua, ıtlert Anm 79, leitungsiorme XOT OVQ hin, die andern-
spricht L1UT über die Publikation VO  — TTS 1mM HIC bezeugt ist un die VO  a
195 Dagegen bleibt ine MNEUE Überprü- ihm nach eingehenden vergleichendenf{ung des eIiundes und seine kritische Untersuchungen der judenchristlichenKonf{rontation mıit den Veröiffentlichun- Tradition zugeordnet wird. Die €l der
gCI1 der Ausgräber eın wissenschaftliches Einzeluntersuchungen beginnt mıiıt Mt E
Desiderat Die hier besprochene Abhand- 20, wobei ın diesem Fall die adıtıon eiINn-
lung hat azu zumindest einen Ansatze deutig iSt, der Iraum Mt. E ıst integriert IN
elistet die AdUS dem Un der haggadischen Überlie-

Der uUufoOor erweilist sich bezüglich der ferung wohlbekannte Gattung „Geburtsan-
tikanischen Memorl1a eirı weniger mM1n1- kündigung“ D Beiım Iraum der Magıiermalistisch als Dinkler, der annahm, dass ın Mit Z geht dem erl VOT em
der Peterskult TST urz VOT Konstantın ine mögliche Einordnung dieser TITZan-
auf das vatikanische Tropalon proJizliert lung auf dem Hintergrund des Besuches
wurde (S Anm 22) Thümmel me1ıint Tiriıdates VI VO  & Armenien Im Jahr bei
Sal, ass das Apostelgra sich ın nächster Nero. ach kurzen Hinweisen alr Mit Z
ahe der 16(0) gebauten MemorIl1a be- I3 2 un:! z wird die Mosestypo-funden haben kann, L11UTr N1IC darunter ogie behandelt, die In MTt L zugrunde(F7  — Dıie Führer ST eter liegt und auf die Zusammenhänge mıiıt
brauchten ihre Erläuterungen NIC Midrasch und Haggada hingewiesen. Eın
sentlich äandern, könnten sS1e bDer Des- etzter Iraum wird In Mt 2 berichtet
SC begründen, VWCIIN Ss1e Thümmels Ar- Diesmal 1st CS die Frau des Pilatus, die Mt
beit lesen würden. Michelangelos Kuppel In seinem Sondergut Wort kommen
erhebt sich über einer uralten Kultstätte, älst uch hierPeın 1C| In die Nnıcht-
die wohl 1n ırektem ezug ZU überlie- christliche Literatur der Zeıt, da solche
lerten Todes- der Grabesort des Apostels warnenden Traume dem antiken Leser
entstanden 1St. TauU ach profunden Ausfiüh-

Nıjmegen de Blaauw rungen ZUL religionsgeschichtlichen ele-
Vall7z VOoO  - Doppelträumen, Traumwieder-
olungen und Offenbarungen, die A Pals

bestätigen, versucht der ert die Eın-
Jahrbuch für Antıke und Christentum 41, ordnung des Phänomens Iraum In die

Munster (Aschendorffsche Verlags- matthäische Theologie. Dazu gehört uch
buchhandlung) 1998, 251 85 geb., die Beobachtung, dafß die Traume bei Mt
ISBN 3-402-081 272 nicht gedeute werden mussen. er

gibt 1n der matthäischen Gemeinde kei-
Miıt Auisätzen, 29 Besprechungen, e1- Traumdeuter. Als Ergebnis Dleibt, dafß

Ne Bıldteil SOWI1E Berichten aus der AT die matthäischen Traume die Vorbilder
Deit des Franz Joseph Dölger Institutes der eNes1is anknüpfen und Jesus als den
legt der 41 Band des JAC VOTL, der ıIn be- Moses aufzeigen sollen Die TTa
wahrter 'adıtı1on einen informativen un sind klar und bedürtfen keiner Deu-
interessanten Ausschnitt aQus$s dem AT (UNg. Der Evangelist bedient sich dabeiBbeitsfeld Antike und Christentum bietet nerell der Erfahrungswelt, die seinen Le-

Marco Frenschkowski legt miıt seinem SCTI) geläufig und selbstverständlich 1st.
Auisatz Iraum UN: Traumdeutung ber gerade solche Selbstverständlichkei-
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ten sind wWeTTt, dafß ihnen nachgegangen ruhe In den Gemeinden gesorgt en
wird Wenn „Laboratorium“ eHGeuUTeL, dals alte

Christoph Markschıies geht In seinem Auftf- Wege der Zuordnung und Klassifizierung
Satlz der rage nach: erın Wer WTr UN. verlassen werden, NECUC Wege
WAds lehrte er? 48—76) ESs handelt sich da chen, annn 1st dieser Aufsatz eın gelunge-
Del ıne Vorstudie ZArtikel Kerinth 1165 eisple TUr die Arbeit 1n einem sol-
1M RA  Ca In einer Vorbemerkung be- hen Versuchslabor. Dem ert 1st weilel-
schrei der ufor die Forschungslage aus l0s zuzustimmen, dals einer Auf{glie-
seiner Sicht Hs ist ohl '"AaUM übertrieben derung In orthodoxe und häretische
1g!  Y daß gegenwärtig nahezu die gesamte Schulrichtungen, die Theologiegeschich-
Landkarte der chrıstlichen Kırchen- Un Theo te des h.s vielmehrundem esichts-
ogiegeschichte des zweıten nachchristlichen punkt einer Theologie 1M "erden sehen
Jahrhunderts Neu gezeichnet wırd (48) Aus ISst, 1n der siıch AaUuUs vielen Nstolsen heraus
einer VoO  > Einzeluntersuchungen
entwickelt sich Tür den ' ert eın Ge-

Neues entwickelt, das sich annn häufig ZUTLT
eigenen Selbstbehauptung für orthodox

samtbild, In dem das als 1Ne€e Art 1L4> Tklärt hat
horatorıum der christlichen Theologıe C7- In seinem Auf{satz Pseudepigraphie UN
cheint (49) Vertraute Gewißheiten sind Apostolizıtät IM apokryphen Briefwechse. ZWI1-
für ih: hinfällig geworden; Begriffe WI1Ee schen Seneca UN: Paulus 7-1 befasst
Orthodoxie und Haeresie mussen LC  'nr be- sich Alfons UrS: mıiıt einem eispie pseud-
stimmt werden. Dieser Prozeß betrilft epigraphischer antiker Literatur, jenen
uch die Gnostizismus-Forschung. Miıt kurzen Briefe zwischen Seneca und Pau-
seinem Beitrag Kerinth moöchte Mark- Jus, die schon VOoO  - Erasmus als Fälschung
schies ZUrT: Erforschung dieses a  aDOTrato- eNtLarVvV: wurden, hne da die rage der
riums“ beitragen. Grundschwierigkeit Intention damit geklärt wurde. Der erl
bleibt die Quellenlage. Schriften der geht davon aQus, dals darau{f keine PauU-
ragmente VO  un Kerinth sind N1IC erhal- schal gültige Antwort geben kann, SOUOI1-
{C1]; un VOL der des Jh.s findet ern jede einzelne pseudepigraphische
sich In der Literatur kein 1INnweIils auft ihn chrift auf ihre spezielle Intention hin
Der ert referiert mit äaußerster TUNd- ersuc werden mulß Fur den vorliegen-
ichkeit die Belegstellen In den griechi- den Brieifwechsel kommt Uurs dem ET-
schen und lateinischen Kirchenvätern, In gebnis: Im Briefwechsel zwıschen Seneca UN.
den Schriften VO  > Nag Hammadıi und den Paulus geht ISO NIC Aussagen oder
orientalischen Kirchenvätern, azu noch Lehren, dıe Unter einem herühmten atrona
die indirekten Quellen, die Auskunft über propagıiert werden sollen sondern dıie Na-
Kerinth geben der geben könnten Fuür mMen der angeblichen Verfasser als solche UN.
die Datierung schlägt den Begınn des HUr diese. Das Ist die auffällige Eigenheit

Jh.s VO  < Kerinth SLe: ISO Anfang der dieser Fälschung 585) Personen sollen mıit-
chrıstlichen Theologiegeschichte 70) Beim einander In Beziehung gebracht, Seneca
Versuch einer Doxographie geht der ert und Paulus Freunden gemacht WCI -
davon dus, dals FA Kernbestand er den intergrund ist die hohe Wertschät-
Kerinth-Berichte der 1n wels auft iıne ZUN$S Senecas bei den lateinischen Kır-
Trennungschristologie gehört, Del der Je- chenvätern. Mag uch die Legende VO.
S U5 und Christus voneinander Christen Seneca TST sehr 1el spater enNt-
werden. DIie rage der Verbindung VO  — tanden se1n, wird doch hier schon ine
Gott, Christus und Jesus ber 1st eın Tradition begründet, die Seneca iın ganz
Schlüsselproblem kleinasiatischer Theo- CNSC ähe ZU Christentum ruckte Der
logie des Has mıt sehr vielen LOsungs- Aalscher hat SEeneca ISO nıicht ZU:  S risten geE-
vorschlägen. Kerinths Anschauung be- MACI sondern das Ansehen, das heıi den
schrel!| eine, WEe1111 uch PeXTTreMNE Posıi- YIstengen0, dadurch zementiert und gestel-
t1on, deren anderes Extrem eın radikaler gert, daß keinen Geringeren als den Apostel
Monarchianismus BgCeWESEN se1in wird Auf Paulus SEeNnNecCca engste ähe ZUr christlichen
iıne entwickelte und verbreitete Schule anrhei bescheinigen ließ Abschlie-
des Kerinth darf daraus nicht geschlossen ßend rag der ert. nach dem Denkmu-r-
werden. Daraus ergibt sich für den ert Ster, das eın solches Werk entstehen jielß
daß Kerinth sich einer SCHNAUECTIEN Einord- wWel Erklärungen werden omplementär
NUung PNiIZIe Wirkliche Sıcherheit her das azu angeboten Zum einen i1st die VCI-
theologische Profil erıntAs [äßt siıch MNIC ständliche Neigung das Paulus-Bild bio-
mehr gewinnen 75) ESs bleibt die Vermu- graphisch auszuschmücken, wWwI1e 1mM
LuUunNg, dals sich bel ern: einen Umield apokrypher Literatur uch SON:
kleinasiatischen Lehrer gehandelt hat, üblich Wa  — Zum anderen 1st das Prinzıp
dessen provokante Außerungen für Un- der Apostolizität, nach dem das den höch-
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sten NSPruC. aut ahrhneı und Verbind- LZE) ESs handelt sich einen
ichkeit in der Kirche hat, WAds$ AT die ADpO- en 1schIiu dus Marmor, aufi dem
ste] zurückzuführen 1sSt. Eın tür die Chri- D10onysos und eın Sartyr dargestellt Sind.

Entstanden 1st das Werk wohl 1mM zweıtensten 1m lateinischen Sprachraum wich-
iger nichtchristlicher Philosoph wird 1mMm nachchristlichen gefunden wurde

auft diesem Wege apostolisch legiti- 1969 Der ert. jleiert iıne eingehende
miert. Beschreibung des Werkes un: erganzt SEe1-

Gleichfalls INs führt der Auf{fsatz Ausführungen durch ausgezeichnetes
Bildmaterial Fur die Intention des JDACVO Michaelr Das Glaubensbekenntnis

des Auxentius VoNM Maıland (1 D68) AN= sind allerdings uch die Fundumstände
xentius Wal der Amtsvorganger des Am- VO  — Interesse. DIie ulptur wurde In e1-
Drosius aut dem Mailänder Bischoifsstuhl 1E dus$s Lehmziegeln gebauten Keramıik-
un gehörte den Anhängern des Euse- fen gefunden, der sich neben dem Sud-
1US VO. ikomedien, die nach 325 die 1mM Oöstanbau der großen asılıka VO  m} Abu
sten dominierende Kirchenpartei bilde- Mına befiland Die igur lag el N1IC
ten Von nizanischer eıte als rlaner ab- achtlos hingeworfen der eıte des
gelehnt, die nhänger dieser GTrup- ens, sondern WaTl waagerecht In eın

her Konservatıve und uter einer an gelegt un miıt Sand zugedeckt
subordinatianisch denkenden Schule die worden, ganz 1n der Art eines sorgfältigen
1ıne Mittelstellung einnahmen und VO  — Begräbnisses. S1ie könnte einer Ladung
er her mıiıt dem Namen Homoer VO  $ Marmorstücken gehört en die
kennzeichnen SiNnd. Auxentius wurde 455 dort 1M angeliefert wurden,

verbrannt werden. Was ber hin-VO Kaiser, hne Beteiligung der ailän-
der Kirche, ZU Bischof dieser CI - dert rbeıter, dieses Werk verbrennen
nnund VO ang die Mehr- und treibt sS$1e dazu, dessen ordent-
heit der homousianisch gesinnten Bischö- ich Destatten? Der Vert wagtl hier iıne
fe Führung des Hilarius Vo  — Poltiers Vermutung, uch auf dem Hintergrund,

sich. Mehrere Synoden und Ex- dafß für einen olchen Vorgang sich In der
kommunikationen die olge dieses wıissenschaftlichen Literatur keine 'aral-
reıites Am Ende Stan: eın VO Auxen- ele fIiinden Zr SO die Arbeiter ın
t1us schrı  1Cc niedergelegtes ekenntnis, Abu Mina wohl risten, schlielslich han-
In dem über Christus eKannte Deum sich einen christlichen Wall-

filium eTO Deo patre. DIie 1scholie fahrtsort ITOt7Z en theologischen Eiters
zufrieden, 1U Hilarıus nicht Er das Heidentum sich ber N1IC.

sah, dals das kontextuell sinnvoll LLUTr 1M einfachen Volk, sondern uch 1M
1Ur auf filium beziehen WarTr un amı Klerus die Vorstellung gehalten, dals 1n
1ne€e klare Subordination des Sohnes den heidnischen Tempeln un: In ihren
ter den €et intendierte och seine WEeIl- Statuen Damonen wohnten. S50 bleibt als
eren ngriffe konnten der ellung des möglicher Schluls, dals hier Arbeiter daus
Auxentius nıcht mehr gefährlich werden. Furcht VOT amonen, die bei der Zersto-
374 Star als Bischo(f, se1ın Nachfolger rung der Statue ireigesetzt werden könn-
wurde Ambrosius. Der ert. hat alle ten, die ulptur Llieber beerdigten als ZCTI-
schriftlichen Quellen untersucht, In de- torten OTSIC. Wal ben Del allem Jau-
He  — das ekenntnis des Auxentius über- ben immer
lefert 1ST. In außerst sorgfältiger eiNar- Rotraud Wisskirchen welst In ihrem Auftft-
beit 1st iıne UÜbersicht über den relevan-
ten Handschriftenbestand mıiıt seinen VCI-

Satlz Zum Gerichtsaspekt Im Apsıismosalı Von
Pudenziana /Rom 178-12 auf bis heu-

schiedenen Schichten entstanden ec te kontroverse Fragen der Deutung hın
Anhänge vermitteln dem Leser ıne ber- Tal zwischen Esquilin und Viminal Be-sicht über Handschrifiten und Gegenüber- egen, gehört Pudenziana den alte-
stellungen der wichtigsten Aussagen. Am sten Kirchen Roms. Kronung des Innen-
Ende erweist sich das Bekenntnis des Au- ist das Apsismosaik, In dem Chri-
xentius als konsequenter USdTFUC) AOMöÖT- STUS als Richter zwischen der ar der
scher Theologie ıIn der Auxentlius sich Apostel thront, VOT dem Hintergrund e1-
ZUT Subordination des Sohnes bekennt, HET imponlierenden Stadtarchitektur, In
der War wahrer Sohn, ber ben nicht deren das Triumphkreuz ste Eine
wahrer Ott WI1e der ater 1st. barocke Balustrade verdeckt leider den

Der philologischen Arbeit schließen unftferen and und damit vielleicht uch
siıch TEL Auf{fsätze ZUTLT christlichen Archäo- Spuren eines ursprünglichen Zugs der
logie un Kunst Josef Engemann berich- Lammer, WI1eE auf anderen Mosaiken
tet übDer: Eın ischfu, miıt 10NYSOS Satyr- beobachten 1st. ES ist das Richterkolle-
Darstellung AdUs Abu Mina Agypten (168— g1um, dem T1ISTUS und die Apostel AaNPC-
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hören un!' das hier das endzeitliche Ge- fen Darstellung VO  20l Übereinstimmungenricht wahrnimmt. Diıie ergeht der Fra- un Korrektionen, die sich bei denen Ze1-
SC nach, inwleweit ıne Intera.  108 ZWI1- SCIHL die 1mM irgendwie VO  > dem SIO-schen osaik und feiernder Gemeinde Bßen Alexandriner beeinflusst worden
anzunehmen 1st, un! kommt VOT em sind. Eine noch verlfeinerte Sachord-
auft TUN:! VO  z Zeugnissen der Kirchen- NUunNng kann N1IC verhüten, da sich be-
vater dem Schluls, daß die Gemeinde tiımmte Personen der Theologoumena,aufgerufen 1St, sich selbst als Schar der WI1e7 Hiıeronymus der die ChristologieLammer verstehen, die dem Gericht mehreren Hauptthemen einstufen
entgehen wird, WE S1E sich hler un! helsen
Jetz für den wahren Hırten entscheidet Dennoch liegt ine ebenmäßige un
Von daher bedurite keiner gesonderten are Einteilung er eiträge über FOTr-
Darstellung der geretteten erde, S1Ee WarT schungsgebiete VO  ; ESs sind: Orıgenes UN
gleichzusetzen mıiıt der feiernden Ge- Phıilosophie her eın Sammelbecken VOoO  —
meinde. verschiedenem: Teilstudien über Auffas-

Abschließend stellt Claudia Flick Dıe Ka- SUNSCH VO Orıgenes selbst, WwWel der TrTe1
thedrale San Sabıno IN C anosa d1 Puglıa VOTL Hauptvortrage (S unten), die sich auft die
(193—205). Canosa WarTr VO. romischer (Un-)Möglichkeiten einer FortsetzungZeıt DIs ZU Irühen Mittelalter ine der VOoO  z Origenes’ olfenem un weiteriragen-wichtigsten Städte Suditaliens und einer dem Bemüuühen beziehen; un: dann uch
der ersten Bischof{ssitze der Jungen christ- Beziehungen einzelnen Philosophen.lichen Kırche eute einer ländlichen EB ATrL1aAanısmMmuSs Un Orıgenismus hier
Kleinstadt herabgesunken, birgt die sich zuerst der philosophische, bes Plato-
als kostbarste Erinnerung jene grolse nische Horizont Iort In bezug auf Zeıt un
Zeit ine Kathedrale, deren Kkern bis 1ın das wigkeit (G ea Thümmel);zurückreicht. In einer eingehenden ann iolgen Einflüsse VOoO  - Origenes auf
Untersuchung stellt die erl die auge- Verteidiger un: Gegner des ArTıus! useschichte dar und belegt mıiıt ausiührlichem Paulinus, Markell un Athanasius. FEF-:
Bildmaterial ihre Forschungen Das Gan- Dıie Origenistischen Streitigkeiten IM

1st der notwendige Hinweis, über en hier handelt sich besonders die
grolsen enkmälern der irühen christli- Kontroversen, die sich Ende des
'hen Kirche nichtjene uwelen VCISC- Jahrhunderts Origenes’ ermachtnıs
SCIL, die abseits der Tourısten-Wege liegen und Autoritat zugespitzt haben Epipha-un! CS wertLe Sind, Desucht werden.

Das Jahrbuch wird beschlossen mıiıt e1-
N1US, Rulinus, Hieronymus. Die Or19e-
nıstiısche Tradıtion Im Onchtum 1st ‚Wäal

LEel VO  3 informativen Rezensionen die kürzeste, Der In mancher 1INSIC
un: dem Jahresbericht 1997 des Franz originelle Sektion, In der die Nachwir-
Joseph Dölger-Institutes ZuUrTr Erforschung kung VO  - Origenes’ asketischem Anliegender Spätantike.

Bonn Wıilhelm-Peter Schneemelcher
und seiner damit verfllochtenen
Anthropologie bei Antonius, Evagrıus
Ponticus und Pelagius untersucht wird.

Zur Rezeption des Origenes IM sten 1st die
Bıenert, W. A.; Kühneweg, (Hg.) Origenia- längste Sektion, obwohl S1e sich konzen-

Septima Orıgenes In den Auseinander- triert auf die Zeıt VOTL dem Ausbruch der
SelZUuNgen des vierten Jahrhunderts Bı- heftigen Kontroverse 1mM TE 393,Dliotheca Ephemeridum Theologi- auf Gregor VO  ö yssa un: auf DidymusoOvanlensium F3D Leuven den Blinden VZI. Zur Rezeption des Orıgenes(Peeters 1999, AXV, 848 s Ki;s ISBN IM esten eın logisches Gegenstück N
90-429-0680-4 In dem Ambrosius, Augustinus und Hıe-

TONYVYINUS ZU[r Sprache kommen. Es VOCI-
Der Ertrag des siebten Origeneskollo- ste sıch, dals sich eiträge dQus un: VI

qu1ums, das 1mM August 1997 1n Ho({fgeis- manchmal und unvermeidlich mıiıt denen
INar stattfand, 1st als Band der bekannten der 111 Sektion überschneiden, obwohl
LOowener el Ende 1999 erschienen dort die Perspektive der Kontroverse
un! enthält die exte Vo  - Vorlesungen überwiegt. VIL. Zur weıteren Wirkungsge-un Kurzbeiträgen. Seiten Verzeichnis schichfte des Origenes überschreitet den 1mM
der angeführten Bibelstellen Origeneszi- Untertitel angegebenen Rahmen, weil die
tLatfe und Verweise auft antike und moder-

Autoren dienen ZUTFE Auffindbarkeit der
hier behandelte Wirkung VO bis 1Ns

verlfolgt und Schluß eın
VO Leser gesuchten Themen, uerVver- Versuch gemacht wird, die Aktualität der
bände un Interpretationen. Dies 1st wohl zeitgemäßlßen Theologie des rıgenes für
unentbehrlich bei einer breiten und tie- I11SCIC heutige Situation anzudeuten. In
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